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sey gleich anfänglich durch einen fränkischen Beamten
verändert — sonach durch die Gesetzgebung von den

.allen Mitglieder» wieder cingcsezt worden; auf dieses

.hin sey die Auflegung des Bürgereids erfolgt, den

der B. Clavcl also auch beschworen Halle und der auch

der einzige sey, der ihm auserlegt ward. — Znsolg

dieses Eids nun habe der B. Clavcl, der einen Plan
bemerkt, wodurch die Gesetzgebung von der Vollziehung
gewissermafcn verdrängt werden sollte, wie der 7.

August (von welchem freylich zu hoffen sey, daß er

zum beadsichleien Wohl des Landes ausschlagen möge)

die^xfflenz dieses Plans beweise, sich befugt glauben

können, diesem die Volkssouveramität einschränkenden

Plan entgegen zu arbcilen; um >o da mehr, da die

Vollziehung, von welcher er abhieng, eine der Gesetz-

^cblu.g untergeordnete Behörde ausgemacht, und er

aisv ieme Pflicht gegen die. erstere, der gegen die lez-

lere untergco.dnel glauben konnte, llm nun seine Be-
denken der Gesetzgebung vorzutragen, sey dem B.
Clavcl frey gestanden, solches selbst oder durch eine

pudere vertraute Person zu lhün; daß er also billiger-
niaß.n.dcm B. Carl sein Zutrauen geschenkt, erhelle

aus der nachherigen Anzeige desselben und denen vor
den Räthen dleßorts geschehenen Auftritten. — Der
K- Clavcl habe also kraft seines Bürgereids die Pflicht
auf sich gchabl, den gesetzgebenden Rächen von dem

vermutheten Vorhaben der Vollziehung Nachricht zu

geben; daß er mm zu diesem End quästivnirliche Lchrif-
ten ans Handen gelassen, könne nicht als Entwendung
ausgedeutet werde», weil dieselben nach seinem Linn,
sey es durch wen es wolle, der Gesetzgebung zugekom-

men seyen, ohne welches schon im April wiederfahren
wäre, was sich nun den 7. August mit der Gesetzgc-

bung zugetragen habe. — Ein Mensch wie der B.
Claoel, der nach den damaligen allgemein angenomme-
ncn Grundsätzen, denen er treu geblieben, gehandelt,
sey keineswegs strafwürdig; denn setze man den Fall,
da dem Lollz. Ausschuß sein Plan mißlungen wäre,
so würde ohne anders dic es die Folge gewesen styn,
daß die Vollziehung nach Ausweis des Zr und Noch

mehrerer, eines mit der Todesstrasse belegten Verge-
h us beschuldigt, und auch ihm als Mitwisser der

P ozeß gemacht worden wäre: Wie sieh dann der

öffentliche Ankläger in diesem Fall benommen hätte?
Frey-ich hätte alsdann die Vollziehnng sich mit dem

g Had'en Zweck, das Wohl des Vaterlands zu bcsör-

dny, zu rechtfertigen gesucht, ein Grund, ans den

der B, Clavel sich nun ebenfalls stutze. >— Selbst unker

der Regierung der chevorigm Republik Bern, würde
dem^ecretär aus einer Anzeige an die oberste Gewalt,
eines von dem taglichen Rath gegen dieselbe eutworffenen
Plans Üin Verbrechen gemacht worden seyn — AuSr
allen diesen Gründen nun und da üb.rdieß weder die
damaligen gesetzgebenden Räthe noch der damalige
Vosj. Ausschiß dermalen existiere», schließe er zu
Handen des B, Clavel, auf gänzliche Lossprcchnng. "

Nach ang horter Erwiederung des öffentl. Anklägers
und Duplik des Vertheidigers, hat das Tribunal

in Erwägung
daß durch die Prozedur nicht erhelle, daß der B.
Clavcl die quastiomrtichcn Schriften weder entwendet,
noch eigentlich unb.rschlagen habe, weilen er diejenigen
davon, die zum Versenden bestimmt waren, an ihre
Behörde habe abgehen lassen, folgl.ch kein Stillstand in
den Geschäfte» dadurch entstanden sey und weil er die
übrigen nur der Gesetzgebung depontrt habe,

z» Recht gesprochen und erkennt:
Es seye der B. Clavel des Verbrechens, dessen der

§. rr; des peinlichen G fttzbnchs erwähnt, nicht
schuldig und Me von der dießörcigen Crtminalan-
klage losgesprochen seyn.

In fernerer Betrachtung aber, daß die Verletzung
der le'iner Stelle auIrlegten Verschwiegenheit, obwohl
in unserm Enminalcodex derselben nicht gedacht sey,
der damit verbundenen weit aussehenden gefährlichen
Folgen wegen, immer Ahndung verdiene, daß aber
der B. Clavcl schon lange Zeit gefangen sitze;

Solle derselbe dieser seiner Unbesonnenheit wegen
sebiglich stine ausgestandene Gefangenschaft an sich

selbst haben und zu Abtrag seiner daherige» so wie
seiner Prozeburkösten verfällt seyn.

Nach geschehener Eröffnung dieser Erkanntniß haben

sowohl der öffentliche Ankläger als auch der B. Iayek
solche zu bedenken genommen.
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Christliche Empfehlungen moralischer Besserung.


	Kleine Schriften

